
Bergbauspuren am Auersberg 
Bergbau unter Tage 

Geländemodell vom Auersberg (2x2m, hillshade) mit eingezeichneten Meilerplätzen 

(bearbeitete Daten von GeoSN 2012) 

Zeitgenössische Darstellung von Eibenstock (unbekannter Zeichner, 

1532, deutsche Fotothek) 
Vermutlich während des Hochwassers 2002 freigelegtes Rundholz aus Tanne,  

geschlagen 1416 (Foto: A. KINNE) 

Quellen, 

AGRICOLA, G. (1556): De re metallica XII. Zwölf Bücher vom Berg- und Hüttenwesen. Basel 

HELM, T. & KINNE A. (2014): Relikte des Seifenbergbaus aus Zinn im Raum Eibenstock. ArchaeoMontan: 281-288 

Sauschwemme 

Aufschluss von Erzgängen (AGRICOLA 1556, deutsche Fotothek) Einfahrt in die Bergbauschächte (AGRICOLA 1556, deutsche Fotothek) 

Bonus-Film „Silberrausch und Berggeschrey“  
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Bergbauspuren am Auersberg 
Notizen 

• Himmelsscheibe von Nebra (1600 v. Chr. Im Boden vergraben) aus Bronze, Zinn stammt vermutlich aus dem Erzgebirge (Cu aus Kupfer-Minen bei 

Salzburg/Österreich, Gold aus Cornwall/England!) 
 

• Wurde bereits während der Bronzezeit „Zinngraupen“ aus den damals noch jungfräulichen Gebirgsbächen aufgesammelt? Nachweis schwierig, da 

Überprägung der Fundorte durch spätere intensive Bergbautätigkeit. 
 

• 1241 wurde Zinn auf dem Kölner Metallmarkt das erste Mal gehandelt und brach in Folge das britische Monopol mit der Folge eines Preissturzes. 
 

• schwierige Zeiten für den Bergbau immer bei niedrigen Marktpreisen; Auf und Ab 
 

• Zunächst erfolgte Seifenbergbau, in Eibenstock vermutlich schon um 1200. In Eibenstock im Rehmerbachtal wurde Holz eines ausgezimmerten 

Kunstgraben 0,60 m uGOF auf 1283 datiert. 
 

• Die Pest wütete von 1348-1358 und flackerte auch im Gebirge immer wieder auf (z.B. 1495-1498 in Schneeberg). Die blutigen Hussitenkriege tobten 

zwischen 1420-1430  und gerade Vogtland und oberes Erzgebirge wurden 1430 durch zurückziehende Hussitenscharen auf´s Grausamste 

verwüstet. Auch diese Ereignisse beeinflussten immer die Entwicklung des Bergbaus und der Besiedlung. 
 

• Seifenbergwerke hatten am Auersberg ihre Blütezeit im 16. Jahrhundert! Einstellung des letzten Seifenbetriebes an der Sauschwämme erst im 19. 

Jahrhundert! 
 

• Beginn der bergmännischen Ausbeutung der Erzgänge unter Tage (Tiefbau) und Blütezeit ebenfalls im 16. Jahrhundert 
 

• Das reichste Gebiet der ganzen Gegend war aber am Auersberg. Zwischen 1557 und 1591 gab es im Auersberggebiet 89 begehbare Bergwerke. Es 

wurden in dieser Zeit 6215,5 Zentner Zinn gefördert. 
 

• 1534 erste Zinnbergordnung für Eibenstock durch Kurfürst Johann Friedrich von Sachsen, kurze Zeit später Verleihung des Stadtrechts, ab 1560 

eigenes Bergamt  

Bonus-Film „Silberrausch und Berggeschrey“  
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